
W eissenauer KlosterÄ Uun! Kirchenbau. („Diözesan-Archıv VO:  — Schwaben“
Nr. Welte, Cyrillus (0. Beuron) Die älteste Bene-
dıktinerschrift u  .  ber dıe Unbefleekte Empfängni1s Mar:  13.  A (SSE Benedikts-
Stimmen..“ 1—93, Wenge, aurenz (T Cist, Wettingen):ber den Sımplon. („Cist.-Chronik“ Nr 203 1: 5 Das
Diıplom 0S IL für St. Blasien (olim INON. sol] e1ne Fälschungse1N. („Neues Archiv“ 1904 152—164.) ünf Urkunden-
fälschungen Franz Joseph Bodmanns. Die Diplome Alexanders 887 Kloster
Bleidenstatt, Ludwigs des Fr. Herrijeden, Heinrichs 11L Maiınz, U: ZW el
Heinrichs Kloster Bıschofsberg sınd Fälschungen. (1bid. 1904.

165—172.) Wiblingen (olım INO: B.), Geistberger. ildauer,
( Sekkau): La Ref. ber: Kühnl;, a) Katholische Liturgik,(„Theol.-prakt. Quart.-Schrift“ 1906); Lehrbuch der kathol Religion.(Ibıd Waiıntera, aurenz Braunau): Zur

Geschichte Braunaus in der Zeıt der Luxemburger ( EB N („Mitteil.Vereines Gesch eutschen ın Böhmen.“ 1906 1st od-
pustkovy 7ı 1517 („Casopis katolickeho duchovenstva“

Lut. Ref. über: Anton W eiß, (zxeschichte der Theresjianischen Schulreform
ın Böhmen („Allgem. Literaturbl.“ Nr. WAirz, VUorbinjan
(0 Merkelbeek): Der Kodex der verbotenen Bücher. („Monatsbote
VO  w Dülmen“ Der selige Clemens Hofbauer. („Tabernakel-
Wacht“ Lat Ref. ber u  9 Hochland („Monatsbote

Dülmen“ 1906); b) örgensen, Parabeln. Ibid.); C) Helbert, Kritik
der Krıtik. (Ibid.) Wiıttmann, Fr. Andreas S Innsbruck): Freıe
Schule. Gedicht, („Christl. Schul. uU. Klternzeitung“ Nr. Wogevre
(olım Cist.), Benoıit, Wolff, Odilo B. . Beuron):
Jerusalem nd der Kreuzestod Christi. („St. Benedikts-Stimmen“ 2

Wolfsgruber, Cölestin V. Chotiten ın Wien): ' Lit. Ref.
über: Dr Sauter, O. B, Der hl ater Benedıiktus ach St. Gregordem Großen („Allgem Literaturbl.“ Nr 24.,1905.) — Gandel, De clau-
Sulıs Sedulio ın 61Ss hıhbrıs quı inserıbuntur Paschale Opus adhibitis. (IbıdNr. 1906 Dr Grassl, Louis Bourdaloue, Prediger Hofe
Ludwigs 3G BYE (Ibid.) Schnürer, Franz VONON Assısı]. (1bıd. Nr.

Wolter, (Ö S  B Psallite sapıenter. ern KRef. („Lheol.-prakt. Monatsschrift“ Wulfran. Der hl. Erzbischof
von Sens B, Apostel der esen nd Patron von Abbeville („DerSendbote“ Cineinnati, H; 1906

Zarn, Sıigisbert Einsiedeln): Tropfen AAUuSs KEıinsiedelns Gnaden-
quelle. („Mariengrüße us Einsiedeln“ ] i H. Zwiefalten (olım
INON Mit Abbild. ("‚St' , Benedikts-Stimmen“

Literarische Refierate.,
Weikert, Dr Thomas Äd-, Grammatica inguae hebi-aicae

Cu chrestomathia et g1l0sSsarıo tudiis academicis accomodata
nNnNecCcHNOnN in uUsSum domesticae disciplinae.

Romae, Lypographıa polyglotta 1904
Nur ach längerem Zögern hat Dr Weikert den Bıtten lsei.ner Schüler

nachgegeben un se1lne rammatık veröffentlicht. Diese sınd i1hm hiefür ZUu großemDanke verpflichtet. Zumal jene, weilche ihr Beruf zu tieferen biblischen Facstudıen u  Yr ınden 1ın ihr owohl gründliche un ejchte Kinführung in
(rammatik des Alten Testamentes, Ww1e auch eın au3gezeichynetes Mitte
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Syntax der neutestamentliıchen Schriften wırklıch verstehen. Die Grammatik
zeichnen AUS . e11 feines Gefüuhl IUr dıe klassischen Formen der Sprache,ohl
ausgewählte Beispiele AUS der Heiligen Sschrift und weıte und umsichtige Be-
NUtLzZuUN g der älteren un: NeUECIEN Literatur.

Von besonderem Wert hält Rez dıe Paragraphe A  ber das Nomen und
die Bildung der omına Hebräischen (p. 136—— 153), uber dıie Partikeln

196—221; f305) un: über den Satzbau (D S06—348), rel Paragraphe, %.

welche ZLEISCH, gut der Verfasser selbst den e1s derhebräischen Sprache
eingedrungen ist. un WwI1ıe er uch Leser mıiıt ihm vertraut Z machen versteht
Das Hebräijsche 18  — armer als das Arabische Nominalformen (vgl. Socin,
Arabische Grammatik A Sq-) und hat mi1ıt allen semitischen Sprachen
großen angel el alformen em  mM, och diıe Partıkeln sınd CS, C1e der

biıliSprache ihre Flex verleihen und die ihr „ermöglichen, uch dıe feineren
UANCEN des ‚0881 trotz Man els an Verbalformen ühren. Das zeıgtag ck 190800 berragrap Partikeln selbst, sondern uch
f die rhergeh de sch tt Pronomina (bes ADrg Sq.)

ıe des Verbum den Schriftstellen241
des ST ma hen 14

och vVo  =} ht die das NZU11ICebr schen ‚pr chge1s ga
r1e€ Sprach ebjet übertr Dr kert der

e  re ber den Satzbau jedesmal em he  chen Beispiele die Vulgata-Ubersetzung
und den Septuagintatext //re eıte tellen So ann Man d1e Verschiedenhe1
der sprachlichen Auffassung leicht beobachten. Eın Beispiel hiefür hıetet

die mehrmalige nwendung des (xeniıtıvs des Infinıtıvys ZUC Bezeichnung
des Zweckes 1012 (Z Matth 1r 3 L 3, SENAVSV IM010 ] GTELPELV
TOD ICELDAL ef. Gal D 10.) Dieser Genitı wırd ohl kaum AUS dem chischen

$
392Sprachgeist A erklären SCHIN, vielmehr eien die on Dr eikert auf

un gebrachten Be jele 4US VE Sam ‚BB
runs miıt ıhrer chen Übersetzung Vgl uch ud 334

H WIırd bez
Ba

ti he

Ir 7{1 aß de Hebr er leicht die Mit. NomenYegens brachte
Status constructus setzte, verstehen Jeicht,
chg errschte UÜbersetzer uch da, WOoO

Verbum finitum abhängig WAar,. CQiese ENSE Ver-
E  i

Yau fühlte d Abhängigkeitsverhältnis der. set ung ü ch
enitiv ausdruckte diese ufist, wenn nicht überhaupt da rkomme

de ten Blick auffäl C. Ausdrucksweise (ın wele
Einleitung Hnicht 1e alexandrinischen
sondern hesser nte dı ebra od Semit

enıgstens ihre Hänfi 61 de eısten 0 hebr schen Spra hgeist he
e hten Schriften de Veol /A el ert 251

NıtLVYU con uctu ribut Pr posıtı nen,
Dl eErsc elkert 2

10 ische
Denn eın nd, etz

Men
us un de

IU er aßgabe
ruppler' assen die

sowohl e1ım u«Cc

e

a
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Ynfinıtivs (D 346) n Anwendung der ntsprechenden Partikel unterschieden
werden und wırd dienwendung derselben sowohl fur die Konstruktion mit
Verbum inıtum WI1e fur cdie miıt dem Infinitıy gezeigt. » Diese schon natur-
lichen Sprachsinn ßegri'mdete Einteilung wird wohl kaum verwırren (sSo, gewiß

mıiıt Unrecht, Revue hbenedietine 1906 IT3) sondern 13808 noch tiefer den
Geist einer Sprache einführen, die YTOLZ ihres Mangels Biegsamkeit er

Formenbildung gleichwohl, WCeNN uch ur< andereMittel, feine syntaktis
er OT1 ntaauszudrücken versteht. (Vgl dazu die nach Mu e

SMlischenSprachengehaltenen Terminologie i der allerdings C!r ara zn

rammatik Socın {f. 130ff.)«
Le MUu. Rez neben dem vielen Lobenswerten und den

die Grammatik bietet, uch auf nen Übelstand hinweisen nämlich aul die
nge Nn steFehlern, dıe e1ım Ahdruck eingeschlichen sind. Atatt,

297, VAyM,St9a) 1R 316, AA ‚18, SA z{ SANAUVEYV S1'C;
IN  O  mn3  s£| sA%NUSeEy, RE verschiedenen Stellen 292,

78
das lateinische Or füur »Bedingung« ıst bald condic1ı10 bald conditio W

Doch ist. Dr eıker nıcht in allweg für dieseDruckfehler haftbar A machen.
Kr WAar gyezwungen, der Druckerei hilfreich ZUTE Seite stehen ınd die Kor E

en 11 durchzulesen.. Seit 5) Jahren ist. nämlich ropaganda
ches Bu: mehr Zu Druck gelegt worden. Doch wird der Vorgerückte

eschrı be di hler bald erk ne
. ger 1S% dj« Grammatık kauı

mıiıt mstande, den hohen Wert es be int
ndMan k das Erscheinen des Buches Nur mit Freuden begr len

_ denen, welche wirklich miıt dem Geiste heb he Spr
machen wollen, uf’s wärmste empfehlen.

Aonte Cassıno Donıf| Stakem Dr

158 Oeuvres de St p 8  Franco de ales
10N complete . ÄAnnecy. Abry Tome Lettres Vol LEL 19041

462 Lex, 80 Fr. 8.1)
rl gen er and XIIL der Gesamtausgabe nthält eC1INE drıtte

lu riefe agmenten des hl Kranz(0201 ales. Sıe sftammen
us de el nde März 1608 und Lragen. di

ern Brie well der eilige M Jacque
Cusin 3.2 chtrag
and ebl mb
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spondenten. des hl Franz der K
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